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Winterfütterung 

Im Winter 2014/2015 und 2015/2016 wurden die Greifvögel jeweils an wenigen Tagen 
durch Susanne Mundschin gefüttert. 

 

Nistkasten Singvögel 

In der kalten Jahreszeit stand auch die Pflege unserer ca. 100 Nistkasten für die Singvö-
gel an den Routen Dielenberg, Wintenberg, Kai und Edlisberg an. Die Kasten wurden ge-
reinigt und desinfiziert. Defekte oder fehlende Kasten wurden ersetzt.  

 

Amphibien Bennwilerstrasse 

An den ersten wärmeren und feuchten Abenden im Frühjahr erwachen die Kröten und 
Frösche aus ihrer Winterruhe und begeben sich auf die Laichwanderung. Damit sie auf 
der Bennwilerstrasse nicht von Autos überfahren werden, müssen sie vor der Überque-
rung der Fahrbahn abgefangen werden. Dazu installiert das Kant. Tiefbauamt entlang der 
Strasse Amphibienzäune und Kessel. Am Morgen sammelten wir die Amphibien ein und 
brachten sie in den Rüttmattweiher. Im Frühjahr 2015 waren es zwischen dem 3. März und 
dem 8. April 64 Erdkröten und 20 Grasfrösche, insgesamt 84 Tiere. Bergmolche hatten wir 
keine. Das sind im Vergleich zu den vorherigen Jahren sehr kleine Zahlen. Seit 2005 ist 
ein stetiger Rückgang der Amphibienzahlen an der Bennwilerstrasse festzustellen. 

 

Eulenkasten 

Die Kontrolle der 10 Eulenkasten erfolgte am 11. April. Auch dieses Jahr konnten wir auf 
die Unterstützung durch die Gemeinde zählen, indem sie uns den Muli mit Chauffeur Alex 
Schneider zur Verfügung stellte. Da die Eulenkasten im ganzen Gemeindebann verteilt 
sind, bedeutet das eine grosse Arbeitserleichterung. Vielen Dank für diese Unterstützung! 
Mit dabei bei der Kontrolle waren Vreni und Maja Schweizer, Susanne Mundschin, Peter 
Beutler, Andi Waldner und Thomas Amiet. Dieses Jahr sahen wir bei keinem Kasten einen 
Waldkauz wegfliegen. Bei einem Kasten fanden wir Gewölle und Knochen von Beutetie-
ren. Jungvögel und Eier sahen wir keine. Im Gebiet Lör wurde ein weiterer Eulenkasten 
montiert. 

 

Informations- und Mitgliederwerbestand am 26. April 

Am Samstag, 25. April fand im Aussenbereich der Sekundarschule ein durch die Natur- 
und Umweltschutzkommission organisierter Hol-Bringmarkt und eine Sondermüllentsor-
gungsaktion statt. Anlässlich dieses Anlasses konnten wir auch wieder unseren Infostand 
aufgestellen, um auf unsere Anliegen und Aktivitäten aufmerksam zu machen und auch 
um Mitgliederwerbung zu betreiben. Auf diese Weise konnten wir 10 Neumitglieder an-
werben.  

 

 



Morgenexkursion am 31. Mai 

Als Exkursionsleiter für unsere Morgenexkursion konnten wir Beat Bussinger gewinnen, 
welcher es wie kaum ein anderer versteht, die Anliegen der Natur und der Jagd zu verbin-
den. Und dies auf eine verständliche und begeisterungsfähige Art. Die Route führte uns 
bei schönem Wetter über die Thommeten rund um das Kai und via Grien auf den Hof Ba-
selmatt. Insgesamt konnten wir 28 Vogelarten registrieren. Beat Bussinger legt bei seinen 
Exkursionen auch immer grossen Wert auf die botanischen Schönheiten und viele kleine 
Details, die den meisten Menschen beim Spazieren in der Natur gar nicht auffallen. Die 
schöne Exkursion mit 22 Teilnehmenden rundeten wir auf dem Hof Baselmatt mit Kaffee 
und einem feinen Süssmost ab, welche uns die Familie Lerch freundlicherweise spendier-
te. 

T. Amiet stellte die Bilder in den Infokanal. 

 

Amphibienexkursion am 5. Juni 

Die Exkursion zum Thema Amphibien war der erste gemeinsame Anlass 2015 mit dem 
NVW. Sie wurde von Martin Schmid (Vorstandsmitglied des NVW) organisiert und geleitet. 
Zuerst besuchten wir in Muttenz die Klingenthal-Grube, welche Ersatzstandort für die auf-
gefüllte Zurlindengrube dient. Dieser Standort wurde speziell für Kreuzkröte angelegt. Die-
se witzigen Tiere bewegen sich nicht wie Amphibien hüpfend oder kriechend, sonders sie 
rennen wie Mäuse. Während des Tages findet man sie unter grossen Steinen. Anschlies-
send gingen wir nach Allschwil in das Gebiet der ehemaligen Ziegelei, wo wir uns auf die 
Suche nach den Geburtshelferkröten machten. Nach kurzer Zeit konnte uns Martin 
Schmid zu unserer grossen Freude ein Exemplar zeigen. Inzwischen war es bereits Nacht. 
Die Exkursion fand bei sehr schönem Wetter statt und wurde leider sehr schlecht besucht. 

T. Amiet stellte die Bilder in den Infokanal. 

 

Pflegeeinsatz am Rüttmattweiher am 23. Juni 

Am 23. Juni leisteten wir wie jeden Sommer einen Pflegeeinsatz am Rüttmattweiher, um 
die rasant wachsenden Bäume und Sträucher in Schach zu halten. Dieses Jahr widmeten 
wir uns vor allem den stark wuchernden Brombeeren und Weiden, die es einzudämmen 
gilt. Diese Arbeiten sind nötig, um eine zunehmende Verlandung der Weiher zu verhin-
dern. 

 

Exkursion ins Neeracherried vom 28. Juni 

Am 28. Juni fand unsere zweite Exkursion dieses Jahres gemeinsam mit dem Natur- und 
Vogelschutzverein Waldenburg statt. Das Ziel war das wunderschöne SVS/BirdLife 
Schweiz-Naturreservat Neeracherried nördlich von Zürich. Bei sehr schönem Wetter 
machte sich eine Gruppe Naturfreunde auf die doch recht weite Anreise. Dafür wurden wir 
mit einer schönen Aussicht auf das Feuchtgebiet mit vielen Wasservögeln und einer inte-
ressanten Informationsausstellung belohnt. Es gab sogar einen Flugsimulator, wo man 
sich für einmal ganz als Storch fühlen konnte. 

  



 

Botanische Inventarisierung der Magerwiese in der ehemaligen Griegrube am Die-
lenberg am 7. Mai und 29. Juni 

Im Sommer 2015 inventarisierten wir wieder einmal unser altes Magerwiesenprojekt in der 
ehemaligen Griengrube am Dielenberg. Anfangs der 80er Jahre legten wir dort als Pilot-
projekt künstlich eine Magerwiese an. Mit von der Partie am 7. Mai und 29. Juni zu Erhe-
bung der Flora waren Hansjörg Müller, sowie Simon und Thomas Amiet. Erfreulicherweise 
konnten wir 75 verschiedene Pflanzenarten registrieren. Dabei handelte es vorwiegend um 
Arten der Magerwiesen, es hatte aber auch einige Saum- und Waldarten dabei. Und natür-
lich sahen wir in der blühenden Wiese auch sehr viele Insekten und Spinnen. 

 

Neophytentag vom 21. August 

Der Neophytentag wurde auch 2015 durch die Natur- und Vogelschutzvereine Waldenburg 
und Oberdorf so wie die Natur- und Umweltschutzkommissionen Waldenburg und Ober-
dorf organisiert. 

Die Umweltschutzkommissionen von Oberdorf und Waldenburg sowie die Natur- und Vo-
gelschutzvereine beider Dörfer hatten im Juni 2012 die Bevölkerung zu einer Orientierung 
zu diesem Thema eingeladen. Seither galt der Neophytentag einer gezielten und prakti-
schen Ausmerzaktion. Insbesondere sollen der Kanadischen Goldrute, dem Drüsigen 
Springkraut und dem sehr schwer bekämpfbaren Japanischen Staudenknöterich an den 
Leib gerückt werden. Mit der Aktion haben die engagierten Helferinnen und Helfer einen 
wertvollen Beitrag zum Schutz unserer einheimischen Pflanzenwelt geleistet. Nach ihrem 
Einsatz wurden sie mit einem feinen Imbiss belohnt, der von den Gemeinden offeriert wur-
de. 

Martin Schmid machte einen Bericht und Bilder für die OBZ und T. Amiet stellte Bilder in 
den Infokanal. 

 

Pflegeeinsatz am Rüttmatt- und Dubenweiher mit einer Schulklasse am 14./15. Sep-
tember 

Kurz nach den Sommerferien hatten wir eine Anfrage des Klassenlehrers der Klasse E9a 
von der Sek Oberdorf, ob wir für seine Klasse im Rahmen einer Projektwoche für 2 halbe 
Tage eine Arbeit hätten, am liebsten im Bereich Naturschutz. Das liessen wir uns natürlich 
nicht zweimal sagen, denn eine tiefgreifende Pflege sowohl des Rüttmatt- als auch des 
Dubenweihers war wieder fällig. Bei beiden Weihern geht darum, die natürliche Verlan-
dung zu verhindern. Während beim Rüttmattweiher vorallem die wuchernden Wasser-
pflanzen eingedämmt werden müssen, geht es beim Dubenweiher um die Entfernung der 
grossen Mengen an Laub, welche jeden Herbst in das Wasser fallen und auf dem Weiher-
grund verfaulen. So organisierten wir vorgängig das Abpumpen eines grösseren Teiles 
des Weiherwassers, damit die notwendigen Arbeiten überhaupt verrichtet werden können. 
Am 14. September entfernten wir mit Hilfe der Schulklasse einen grossen Teil der Was-
serpflanzen, vorallem Rohrkolben aus dem grossen Weiher. Eine andere Gruppe entfernte 
die Fadenalgen aus den beiden kleinen Teichen. Am 25. September entfernten wir mit 
Eimern die grosse Menge an Schlamm und Laub aus dem Dubenweiher. Die Arbeit war 
sehr schwer, aber die meisten Schülerinnen und Schüler hatten an dieser „Schlamm-
schlacht“ trotzdem Spass. Und wir waren froh, dass diese Arbeit wieder einmal gemacht 
ist. 

  



 

Exkursion auf die Ulmethöchi am 27. September 

Gemeinsam mit dem Natur- und Vogelschutzverein Waldenburg besuchten wir wieder 
einmal die Ulmethöchi, wo wir den Profis beim Beringen der Vögel zuschauen konnten. 
Diese Exkursion ist auch bei Kindern immer sehr beliebt, denn so hautnah kann man die 
Vögel sonst nie erleben. 

Naturschutztag vom 31. Oktober 

Auch dieses Jahr führten die Gemeinden Langenbruck, Oberdorf und Waldenburg einen 
gemeinsamen Naturschutztag durch. Zielgelände war dieses Jahr das Gebiet Thommeten 
in Oberdorf. Es galt, einen Waldrand zu pflegen sowie Jungbäume zu pflanzen. Dazu wur-
den vorgängig durch die Forstequippe die grossen Bäume gefällt und das verwertbare 
Holz entfernt. Die freiwilligen Helferinnen und Helfer hatten nun die Aufgabe, die auf der 
Wiese liegen gebliebenen Äste wegzuräumen, damit diese wieder als Wiese oder Weide 
nutzbar ist. Weiter wurde auch mit einer Gruppe Jugendlicher Jungbäume gepflanzt. 
Selbstverständlich wurden die Helferinnen und Helfer auch dieses Jahr wieder mit einem 
kräftigen Z’Nüni und einem feinen Mittagessen verwöhnt. Der Naturschutztag hat aber 
auch einen wichtigen sozialen Charakter. Das ist daran zu erkennen, dass viele der An-
wesenden nach dem Essen noch längere Zeit beieinander sitzen bleiben und Gespräche 
führen. 

In der OBZ erschien ein Bericht und Thomas Amiet stellte Bilder in den Infokanal. 

 

Weitere Aktivitäten 

HJ. Müller ist Mitglied des Leitungsteams und Instruktor an den Exkursionsleiterkursen, die 
vom BNV organisiert werden. Er ist in dieser Funktion viele Stunden pro Jahr im Einsatz, 
um kompetente Exkursionsleiterinnen und Leiter in Pflanzenkunde auszubilden. Eine 
grosse Arbeit, von der auch unsere Sektion wieder profitiert. Unser Mitglied Sibylle Som-
mer hat den Exkursionsleiterkurs gemacht und ist zudem lokale Fledermausschützende. 
Seit einiger Zeit läuft das gemeinsam vom Waldwirtschaftsverband beider Basel und dem 
Baselbieter Natur- und Vogelschutzverband (BNV) lancierte Projekt «Ameisenzeit». Andi 
Waldner ist ein sogenannter „Ameisengötti“, der die Waldameisenhaufen im Gemeinde-
bann von Oberdorf kontrolliert und betreut. 

Seit 2003 ist unserer Verein im Internet vertreten. Peter Beutler hat eine sehr attraktive 
und informative Homepage eingerichtet und hält sie aktuell. Neben Sinn und Zweck des 
Vereins können das Jahresprogramm, der Veranstaltungskalender, Jahresberichte sowie 
Berichte und Fotogalerien von Anlässen eingesehen werden. Links führen zu verschiede-
nen Natur- und Umweltschutzorganisationen und anderen BNV-Sektionen. Im Jahr 2015 
hat Peter Beutler die Homepage etwas umgestaltet und modernisiert. 

  



 

Organisatorisches 

Die Vereinsgeschäfte und Tätigkeiten wurden an 7 Sitzungen besprochen, nämlich am 9. 
Februar (Vorstand), am 18. Mai, am 17. August (Vorstand), am 21. August (Vorbereitung 
Neophytentag) und am 14. September (Vorstand) und am 11. Januar 2016. Am 14. Januar 
2016 fand eine gemeinsame Vorstandsitzung mit dem NVW statt, um die mögliche Zukunft 
des Natur- und Vogelschutzes im oberen Waldenburgertal zu besprechen. Dies deshalb, 
weil Langenbruck, Niederdorf, Hölstein und Bennwil keine solche Vereine und teilweise 
auch keine Natur- und Umweltschutzkommissionen haben. Am 25. März fand die jährliche 
Koordinationssitzung mit der Umweltschutzkommission Oberdorf statt, an welcher sämtli-
che Stellen teilnehmen, die in irgendeiner Form mit der Natur zu tun haben. Dazu gehören 
der Forstdienst, die Jagdgesellschaft, der Verschönerungsverein, der Baum- und Rebwär-
ter, der Ackerbaustellenleiter und der Fischpächter. Am 5. November fand erstmals ein 
analoger Anlass in Niederdorf statt. Eine Delegation unseres Vorstandes nahm an der DV 
und an der Präsidententagung unseres Dachverbandes, dem BNV teil. An dieser Stelle 
möchte ich meinen Vorstandskolleginnen und Kollegen ganz herzlich für ihren umfangrei-
chen Einsatz und die sehr angenehme Zusammenarbeit danken. Den Vereinsmitgliedern 
danke ich für das Vertrauen und die treue Mitgliedschaft. 

 

Oberdorf, im Januar 2016 

der Präsident: T. Amiet 
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Pizza Taxi ETNA
Hölstein

Pizza aus unserem Holzofen
heiss zu Ihnen nach Hause

geliefert.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

Montag Ruhetag!

✆ 061 951 14 24
✆ 079 514 50 93

Novemberwanderung 2016 – Die Wan-
dergruppe Hint. Frenkental trifft sich
am 3. November um 11.45 Uhr auf dem
Dorfplatz Reigoldswil. Um 12 Uhr Ab-
fahrt mit Bus nach Bretzwil , um 12.36
Uhr Weiterfahrt mit Bus bis Seewen–
Bödeli. Wanderroute : Seewen–Bödeli–
Hof Unterackert–Hof Dietel–Bretzwil.
Wanderzeit ca. 2¼ Std. mittelschwer.
Einkehr im Rest. Blume Bretzwil. 

WANDERGRUPPE HINT.  FRENKENTAL

Wandergruppe
Hint. Frenkental

Die Zweitliga-Adler verloren am ver-
gangenen Samstag zu Hause gegen die
Powermäuse Brugg mit 8:9 (2:2, 4:1,
2:5) nach Verlängerung. Es ist die dritte
Pleite in Serie und jene die bisher mit
Abstand am meisten schmerzen dürfte,
da man ein Spiel verlor, das man so nie
und nimmer hätte verlieren dürfen. Ei-
nen frühen Rückstand nach zwei Minu-
ten konnte man innert wenigen Minu-
ten drehen. Die 2:1-Führung hatte lan-
ge bestand, bis kurz vor Drittelsende
eher überraschend der Ausgleich kam.
Im Mitteldrittel die beste Phase der
Gastgeber. Durch drei Tore innert neun
Minuten zogen die Oberbaselbieter auf
5:2 davon. Die Gäste gaben sich aber
keineswegs geschlagen und verkürzten
noch vor der zweiten Pause. Auf diesen
Gegentreffer hatten die Adler aber
nochmals eine Antwort parat. Gerade
einmal drei Sekunden vor der Pause
folgte die neuerliche Drei-Tore-Füh-
rung. Kaum waren die letzten zwanzig
Minuten durch die beiden Unparteii-
schen eingeläutet, lag der Ball wieder
im Netz der Aargauer. Diesen komforta-
blen Vorsprung hatte aber gerade ein-
mal ganze sechs Sekunden bestand. Als
Brugg nach 46 Minuten auf 5:7 ver-
kürzte, war das Heimteam nur eine Zei-
gerumdrehung mit der neuerlichen
Antwort zur Stelle. 8:5 bei noch vier-
zehn Minuten, die zu spielen waren. Ei-
nen solchen Vorsprung sollte doch die
nötige Sicherheit geben. Zuviel Sicher-
heit? Auf jeden Fall war das was in den
letzten zehn Spielminuten passierte,
nur schwer in Worte zu fassen. Die
Spieler der Powermäuse Brugg kämpf-
ten sich ins Spiel zurück, bis vier Minu-
ten vor Schluss das Score ausgeglichen
war. In den vier letzten Spielminuten
passierte nichts mehr und so ging es in
die Verlängerung. In der Overtime hat-
ten die Gäste das bessere Ende auf ihrer
Seite. Nach der Hälfte der Verlängerung
fand ein Abschluss den Weg ins Adler-
Nest und somit war die Partie nach 65
Minuten entschieden.

Weiter geht es für den Tabellensechs-
ten aus Waldenburg am kommenden
Samstag (19.30 Uhr BBZ Biel) mit dem
Gastspiel beim Tabellenführer Biel-See-
land. RENÉ KRATTIGER

Weitere Adler-
Niederlage

Der FC Oberdorf hat gegen ein, zumindest
in der ersten Halbzeit, bescheidenes Eiken
trotz insgesamt nicht überzeugender Leis-
tung drei Punkte eingefahren. Der Sieg ist
schliesslich aber das was zählt, das «Wie»
interessiert später keinen mehr. Es macht
aber durchaus Sinn, gewisse Dinge anzu-
sprechen, die auch zum Reifeprozess eines
jungen und noch mit wenig Erfahrung
ausgestatteten Teams gehören.

Die Einheimischen starteten hervorra-
gend in die Partie. Sie waren lauffreudig
und hartnäckig in den Zweikämpfen und
liessen dem offensichtlich überraschten
und völlig überfordernden Gegner kaum
Zeit zum Atmen. Mit zwei Toren durch K.
Spodarzewski in der siebten und T. Lück-
ner in der zehnten Minute legten die Ober-
dörfer vor, ein eher noch bescheidener Er-

trag aus diesem wahren Startfurioso. Was
dann aber folgte, war ein «déjà vu» in
Form eines Abwärtstrends in der Leis-
tungskurve. Auch wenn der Einsatz wei-
terhin stimmte, liess vor allem die Konzen-
tration nach, was sich in vermehrten, un-
genauen Zuspielen äusserte und den Spiel-
fluss beeinträchtigte. Die Leistung genügte
aber immer noch, um die Gäste weitge-
hend in Schach zu halten. Vor dem Tor der
weiterhin feldüberlegenen Oberdörfer
wurde es nur ein einziges Mal so richtig ge-
fährlich, als ein überraschender Schuss in
der 26. Minute nur den Pfosten traf.

Praktisch beim ersten Angriff nach dem
Seitenwechsel gelang dem FC Oberdorf
ein Ausbau der Führung durch K. Spodar-
zewski. Bei diesem dritten Treffer stellt
sich die Frage, ob der steil eingesetzte Tor-

schütze bei der Ballagabe im Offside stand.
Das Tor zählte, löste aber bei den Einhei-
mischen eine völlig falsche Reaktion aus.
Statt die vorhandene spielerische Überle-
genheit zu demonstrieren, sah man jetzt
zu viele Einzelspieler auf dem Platz, die zu
Lasten des Teams ihr eigenes Süppchen zu
kochen versuchten, indem sie den Torer-
folg zu sehr auf eigene Faust anstrebten.
Damit sei nicht gesagt, dass bei einem gu-
ten Stürmer in gewissen Situationen nicht
auch etwas Egoismus dabei sein darf. Es
kommt halt immer auf das Mass an! Gegen
die jetzt engagierter und mit gesteigertem
Körpereinsatz agierenden Gäste war das
schon gar kein geeignetes Mittel. Der FC
Oberdorf ist immer dann am besten, wenn
er als Einheit auftritt. Das hat er in der Ver-
gangenheit auch schon gegen stärkere

Gegner bewiesen. Er hat sich mit dieser
Spielweise gegen Eiken quasi seiner eige-
nen Stärken beraubt. Zusätzlich führte
auch das insgesamt in Unordnung gerate-
ne Spielgefüge dazu, dass auch die Gäste
in der Schlussphase noch zu weiteren Tor-
chancen kamen. Sie tauchten mehr als ein-
mal allein vor dem Oberdörfer Tor auf,
vermochten aber erst kurz vor Schluss
durch J. Sesto Camin noch den Ehrentref-
fer zu erzielen. Dies sollte für die Spieler
des FC Oberdorf Grund genug sein, die
Kritik richtig einzuordnen und es bezüg-
lich der erwähnten Negativpunkte ins-
künftig besser zu machen. Warum nicht
schon im Cupspiel vom kommenden Don-
nerstag, 20. 10. 2016, um 20 Uhr, z’Hof ge-
gen den Drittligisten FC Münchenstein?

KURT AFFENTRANGER

Fussball FC Oberdorf–FC Eiken 3:1
Der FC Oberdorf bleibt Tabellenführer

Am 3. Oktober 2016 durfte der Natur-
und Vogelschutzverein Oberdorf NVO
auf 100 Jahre Naturschutzarbeit zu-
rückblicken. In dieser langen Zeit hat
sich in der Naturschutzarbeit viel verän-
dert. Was blieb, ist die Freude an der
Natur und die Einsicht, dass je länger je
mehr die Natur unter Druck steht und
zunehmend schutzbedürftig geworden
ist. Der Verlust an naturnahen Flächen
durch Siedlungen und Verkehrsträger,
die intensive Landwirtschaft, die Klima-
veränderung und Umweltverschmut-
zung machen der Natur zu schaffen.
Die neueste Entwicklung ist die Bedro-
hung der einheimischen Flora und Fau-
na durch die Einwanderung von frem-
den, invasiven Pflanzen- und Tierarten.

Wie die meisten Naturschutzvereine
wurde auch der NVO ursprünglich als
Obstbauverein gegründet. Das Ziel war
die Förderung eines guten Obstertra-
ges. Schon bald merkte man, dass ein
guter Vogelbestand in den Obstgärten
nützlich ist, da die Vögel viele schädli-
che Insekten fressen. Man begann, die
Vögel durch Nistkasten und Winterfüt-
terungen zu fördern.

1931 wurde der Verein auf Obstbau-
und Vogelschutzverein umbenannt.
1978 nahm ein junger, neuer Vorstand
die Zügel in die Hand mit dem Ziel, ei-
nen neuzeitlichen, ganzheitlichen Na-
turschutz zu betreiben. Es wurden nun
unter dem Namen Natur- und Vogel-
schutzverein diverse Projekte gestartet.
So legte man in der ehemaligen Grieng-
rube am Dielenberg eine Magerwiese
an, es wurden mehrere Hecken ge-
pflanzt, die Weiheranlage in der Rütt-
matt gebaut, die Revitalisierung der
Frenke und die Solaranlage auf der
Mehrzweckhalle initiiert. Selbstver-
ständlich ist der NVO auch bei der Neo-
phytenbekämpfung und am jährlichen
Naturschutztag aktiv dabei. Im Bereich
Artenschutz laufen Projekte für den
Wiedehopf, die Eulen, Schwalben und
Spyren. Eine grosse Arbeit jeden Früh-
ling ist auch die Rettung der Amphibien
bei der Überquerung der Bennwilers-
trasse, damit sie nicht von Autos über-
fahren werden. Es werden Kurse, Vor-
träge und Exkursionen zu verschiedens-
ten Themen durchgeführt. Bei umwelt-
relevanten Abstimmungen meldet sich
der Verein auch politisch zu Wort, so
beispielsweise 2013 für die Revision des

Raumplanungsgesetzes.
Der Verein hat heute rund 180 Mit-

glieder. Dass dieser Bestand gehalten
werden kann, braucht es grosse An-

strengungen bei der Mitgliederwer-
bung. Der Verein kann im Internet auf
www.nvo-oberdorf.ch besucht werden.
Bei Interesse an einer Mitgliedschaft

finden Sie auf der Homepage Kontakt-
daten. Naturinteressierte Menschen
sind herzlich willkommen!

THOMAS AMIET

100 Jahre im Dienste der Natur

Der heutige Vorstand des NVO (v.l.n.r.): Sepp Spichtig, Thomas Amiet, Susanne
Mundschin und Peter Beutler, nicht auf dem Bild ist Maya Schweizer. Kontrolle eines Eulenkastens.

Eine Schulklasse hilft bei einem Pflegeeinsatz am Rüttmattweiher. FOTOS: ZVG

Jedes Jahr verunfallen in der Schweiz
rund 80 000 Personen im Strassenverkehr,
im letzten Jahr wurden 253 getötet. Mehr
als jeder Zehnte dieser Unfälle ereignet
sich im beruflichen Umfeld. Wenn Mitar-
beitende verunfallen, hat dies auch einen
Einfluss auf Unternehmen: Nebst dem
Leid der Betroffenen führen Ausfälle auch
zu finanziellen und organisatorischen Auf-

wänden. Die bfu bietet ein Handbuch, mit
dem Betriebe Unfälle auf Berufsfahrten
und Arbeitswegen verhindern können. Zu-
dem empfiehlt die bfu den Einbau von
Crash-Recordern. Um die Unfallzahlen im
betrieblichen Umfeld weiter zu reduzieren,
könnten künftig auch sogenannte Crash-
Recorder oder Unfalldatenspeicher (UDS)
nützlich sein, die der Unfallrekonstruktion

dienen. Diese Geräte werden in Fahrzeuge
eingebaut und erfassen verschiedene Para-
meter (wie z. B. Verzögerung, Querbe-
schleunigung und Fahrgeschwindigkeit) in
hohem Detaillierungsgrad. Festgehalten
wird jedoch lediglich ein kurzer Zeitraum
vor und nach einem Unfall – beispielsweise
20 Sekunden vor und 10 Sekunden nach
dem Aufprall.

bfu-Tipp Empfehlungen für Betriebe zur Unfallreduktion im Strassenverkehr
Sicher ankommen im Berufsverkehr




